
cetruwen eyme iglichen wol, daz der bedenke ere, nütz vnde fromen, der dar vz 

ane ezweyfel komet vnde ezukunftiehlichen komen wirt, vnde [sich] vnser beth
e vnde 

begerunge geboten gehorsam vndirtennigk mache‘), vnde daz [ir] vnser wolbedachtes 

vebot, wie daz vezund gewillet ist, fulliehlichen halden vnde fullen?) furen vnde ouch 

daz mit allen uwern, synen vnde den vnsern bestellen vnde gehaldin werdit). Dar 

an thut ir vns vnde ielichem vnser dangnemen willen dinst vnde wol zeu dangke. 

(egebin am dornstage noch Martini zeu Wisenfels anno domini XX XII? ic. 

Nach gleichzeitiger oder wenig späterer Abschrift auf Papier im K. Haupt-Staa
tsarchiv zu Dresden. Die 

mancherlei Missverstàndnisse des Abschreibers machten Verbesserungen erforderlich, über welche in den Anmer- 

kungen Rechenschaft gegeben ist; von ihm ausgelassene Worte sind in [] beigefügt worden. 

8) Or. machen sieh. 9) Or. zullen. 10) Or, werdin. 

| No. 177. 1432. 15. Nov. 

Kurfürst Friedrich IL und Herzog Sigmund eignen der Stadt die von Steffan Stueß erkaufte 

vordem von den vor Colditz zu Lehn rührende (No. 175) Pardemühle mit Gefällen, dem | 

Wasserlauf und der Fischerei bis nach Schönefeld. 

Wir Friderich vnd Sigmund gebrudere von gots gnaden herczogen zeu Sach- 

sen, lantgrauen in Doringen vnd marcgrauen zcu Missen bekennen —, das wir den 

ersamen wiesen Juthen burgermeistern ratmanne vnd burgern gemeinlich vnd nemli- 

chen der ganezen gemeyne rich vnd arm zen Lipezk vnsern liben getruwen, allen 

iren nachkomen durch manchirley dinste willen, die sie vns getan haben vnd in zcu- 

kunfftigen zeiten thun werden, die Pardemol an dem Hellischen thore vBwendig 

vusere stad Lypezk gelegen mit dren Schocken geldis nuwer Fribergisscher munezeze 

uff der selben mol, iren wassir louffte vnd die visscherye halb in der Parden von 

der beschreben mol bis an das dorff Sehonefelt mit alle dem rechte eren wirden fry- 

heyten nuezezen dinsten obleyen vnd gemeinlichen mit allir. zeugehorunge besucht 

vnd vnbesucht nichtes vBgenomen, wie man das entsemplichen ader besundern genen- 

nen mag, in sulehir moBe als die egnante mol fischerye vnd ezinße die ersamen Lio- 

dewige, Cunrad vnd Nidlauß gebrudern die Stuele eenand von dem edeln hern 

Wenczlaw von Coldiez, hern zeu Deburg zeulehn gehabit besessen vnd gebrucht han, 

der selben lehn sieh der edeler herre Albrecht von Coldiez vorezegen vnd an vns 

eebracht had, gelegen habin vnd lihen vnd eigen ouch die obgnante mol ezinße 

tischerye vnd wassirlouffte mit alle irer zeugehorungen also obingeschreben stehit 

den gnanten vnsern liben getruwen gnediclichen von vns, vnsern erben vnd nach- 

komen gerugeliehen zeu rechten lehn zeuhaben vnd zeugebruchen in allirmaße als 

vorgeschreben stehit, die Selbige mol mit wassirlouften zeinsen vnd zcugehorungen 

die gnanten vnsere burgere vnd gancze gemeyne recht vnd redelichen wedir Steffan 

Stueß des gnanten Niclauß Stueß son gekouft haben, geeigent haben vnd eigen 

incrafft dissis bryeffes die selbin mol fiseherye vnd ezinße also obingeschreben ist 

ewielichen vnd gerugeclichen sy zen haben vnd besiezezen. Weres denne, das die 

eenanten vnsere liben getruwen soliche mol durch befestunge vnsir stad willen abe-


